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16. Jahrgang. 


Freitag den 21. Auguſt 1840. 


Chronologiſche Zeittafel. 
15. Auguſt 1760. Schlacht bei Liegnitz. 5 
16. Auguſt 1762. Friedrich der Große ſchlägt die Oeſtrei⸗ 
cher unter Daun bei Reichenbach. 
27. Auguſt 1786. Todestag Friedrich des Großen. 


für 260 Rthlr. geliefert, iſt an jeder Lockmaſchine 
leicht angebracht, nimmt ganz wenigen Raum weg 
und zeichnet ſich weniger noch durch die allerdings 
> 77 Erſparniß der zeitherigen Vor⸗ 
ag Fri s ſpinnmaſchine, als durch gediegene Arbeit aus, fo 
18. e dee ea. ſtirbt und Joſeph II. wird daß deren allgemeine Einführung in den Spun 
19. Auguſt 1800, Die Königin von Preußen kommt nachfreien wohl um fo weniger zu bezweifeln iſt, als 
Fürſtenſtein. l en einzelnen Mängeln in zu leichter Conſtruction der 
20. August 1676. Der große Khurfürſt Friedrich Wilbelm Vorrichtung oder in deren richtigen Behandlung und 

von Brandenburg ſchlägt die Schweden bei Anklam. |: ; ; 
21. Muguft 1824. Serdinand VIL, König son Spanien] Anwendung baldige Abhilfe werden wird. Eine fehr 
bebt in feinen Staaten den Freimaurer Orden auf. achtbare Saͤchſiſche Tuch⸗Fabrik, welche ſich ſeit 
Monaten dieſer weſentlichen Verbeſſerung bedient, 

3 3 empfiehlt diefelbe als durchaus vortheilhaft. 
Berichtigung. Die zweite e betrifft in der Appretur 
n dem Aufſatze „Gewerbliches“ in No. 32 ſollfdie Scheermaſchinen, inſofern die von früher ſchon 
es 1 der n 2. Spal Zeile 2 von 5 bekannte longue-étudinale Scheermaſchine, welche 
ten heißen: „30 Prozent,“ ſtatt 50 Prozentzſſoviel als fünf transverſales fertigen fol, fo weit 
und auf Seite 126, Zeile 1 von oben: „Ohlau“ verbeſſert worden iſt, daß jetzt mittelfeine Tuche auf 
att Glau. derſelben fertig geſchoren werden koͤnnen, waͤhrend 
ſie in fruͤherem Zuſtande nur fuͤr ordinaͤre Tuche oder 
0 Kehrſeiten des Tuches zu verwenden war. 

Gewerbliches. »Mehr Aufſehen noch macht eine dritte Erfindung 
In der Tuchmanufactur machen jetzt zwei neueſin genanntem Fabrikzweige, welche, bewaͤhrt ſie ſich, 
Erfindungen, oder vielmehr weſentliche Verbeſſerun-faſt alles Zeitherige in dieſer Branche zu zermalmen 
gen früherer Erfindungen, Aufſehen und verdienenfdroht, daher mit nicht geringem Schrecken von den 
von Seiten der Betheiligten die vollſte Beachtung: Betheiligten begrüßt wird. Es iſt dies die von 
Die eine iſt eine Vorkehrung an der Lodmas Amerika zu uns gekommene und faſt in allen Laͤn⸗ 
ſchine, um dieſe, anſtatt zur Fertigung von Locken, dern Europas bereits patentirte Erfindung, Tuch ohne 
zur Fertigung von Vorgarn benutzen zu konnen. Spinnerei und Weberei zu fertigen, wie wit ihrer 
ie Maſchine, von Goͤtze & Hartmann in Chemnitz fruher bereits gedacht haben. Wir theilen hierüber 
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folgende intereffante Details mit, die ein franzoͤſi] Ein anderer Vortheil iſt, daß man durch dieſe 
ſcher Fabrikant von ſeinem Aufenthalte in Leeds, Procedur die obere Seite des Tuches aus feiner und 
diefer berühmten Manufacturſtadt Englands, giebt: die untere aus grober Wolle anfertigen kann, was 
„Um 8 Uhr waren wir am Hauptpunkt unſerer den ordinairen Tuchen Feinheit und Weichheit beim 
Reiſe, in der Fabrik, wo Tuch ohne Spinnerei und Anfuͤhlen geben würde. In der ganzen Sache liegt 
Weberei angefertigt, wo die Wolle, ohne irgend jedenfalls eine große Zukunft.“ 
eine Vorbereitung, in eine beſondere Maſchine ge Es iſt ſchwer, ſich eine Meinung uͤber dieſe Er 
bracht wird und als Tuch heraus kommt. Dieſes findung zu bilden, bevor man nicht wenigſtens Pro’ 
Wunderwerk der Juduſtrie hat mich indeß nicht ſo ben des Fabrikates geſehen hat. Wir haben un? 
ſehr in Erſtaunen geſetzt als alle meine Begleiter, zeither vergeblich darum bemüht, und koͤnnen vorerſt 
denen ich, ohne die Maſchine zuvor geſehen zu ha- nur der Meinung des franzoͤſiſchen Fabrikanten bei 
ben, ſchon auseinandergeſetzt hatte, auf welche Artſtreten, daß wenigſtens auf feines Tuchfabrikat die 
ich die ganze Procedur für möglich hielt. Auch hatte Anwendung der Maſchine ſchwer fein wird. Sobald 
ich mich nicht getaͤuſcht. Schon ſeit langer Zeit wir Genaueres erfahren, berichten wir weiter und 
batte ich nachgedacht Über das Zuſammenſtellen der glauben einzelne beſorgte Meinungen vorerſt mit der 
Woll faͤden vater einander, uͤber ihr Zuſammenhalten, Hinweiſung beruhigen zu koͤnnen, daß wenn die ver’ 
über die Eigenthuͤmlichkeit, daß fie ſich durch das ſprochene Leiſtung jener Maſchine bereits erreicht, 
Einſchlagen wieder verbinden, ſich vereinigen und einſoder wenigſtens noch zu hoffen wäre, wir uns nicht 
Ganzes bilden; ſchon oft hatte ich gedacht, daß es nach Jahren noch zu bemuͤhen haben wuͤrden, Kunde 
moglich fein muͤſſe, einen wollenen Stoff ohne We⸗ davon aus der Ferne einzuziehen. 
berei herzuſtellen. Alles iſt in dieſer Fabrik fo ein Der oben erwähnte reiſende Fabrikant giebt 
fach, daß Jeder den ganzen Mechanismus derſelben noch einige Details über die außerordentliche Schnel 
leicht faſſen kann, daß ich den Erfinder und die Di⸗ ligkeit, womit man jetzt in England reift, und über 
rectoren glaubte auffordern zu muͤſſen, ihre Ma-das Medium hierzu, die daſigen Eiſenbahnen. Et 
ſchine nicht zu oft ſehen zu laſſen. Uebrigens ſind hat ſich Montag Abend vorgenommen, von London 
in allen Welttheilen Patente auf dieſe Erfindung aus die maͤchtigen Städte Derby, Mancheſter, Leeds 
genommen; in Italien und Rußland iſt daſſelbe und Birmingham u beſuchen, und daſelbſt eine Tuch⸗ 
ſchon verkauft; in Frankreich, glaube ich, wird es fabrik, eine Maſchinenfabrik und eine Garn? und 
auch bald geſcheben und in England wird jetzt ein Baumwollen⸗Spinnerei zu beſichtigen, und hat dies 
coloſſales Ekabliſſement darauf begruͤndet. Wie kaum ſam Mittwoch darauf bereits ausgeführt, indem er zu 
anders zu glauben, wird dieſe Erfindung eine Re-ſallen Dieſem, wozu er circa 100 deutſche Meilen 
volution in der Tuchfabrikation hervorbringen, wo- hat zuruͤcklegen muͤſſen, nur einen einzigen Tag von 
gegen ich mir aber nicht denken kann, obgleich viel⸗ London und ſeinen Geſchaͤften abweſend geweſen 
feitig behauptet, daß man durch dieſes Verfahren ſiſt! — Die Eiſenbahn von London nach Leeds, ſagt 
wirklich feine Tuche herſtellen kann. Kann man aberſer, ift wahrhaft bewundernswerth. Bald führt die 
auch nur gute und billige ordinaire Tuche dadurch Bahn durch meilenlange (Engl.) Tunnels unter det 
liefern, fo iſt ſolches ſchon immer ein außerordent⸗] Erde, bald auf hohen Bergen über ein Thal fort 
liches Reſultat. Im Uebrigen wird dieſe Maſchinef dann zieht fie ſich uͤber eine Landſtraße, dann wie 
nicht allein zur Fabricirung des Tuches angewendet der unter einem Kanal durch; uber dieſen Kanal 
werden, ſondern auch zu der von manchen Sorten führt wohl noch eine Brucke, fo. daß drei Wege uͤbe 


Teppichen, Drogetten, Decken ꝛc. einander liegen: die Eiſenbahn, der Kanal und die 
Die Hauptvortheile ihres Verfahrens gegen die Landſtraße. Und wunderbarer Weiſe ſind alle drei 
ſeitherige Methode beſtehen: frequentirt; die Kanäle find mit Boͤten bedeckl, 


in der Erſparniß der Handarbeit um drei Vier⸗ welche Güter zu billigen Frachten führen, die Land“ 
theile, Verminderung der Etabliſſementskoſten, ſtraßen ſind mit Poſten und Reiſenden angefüllt 
um mehr als die Haͤlfte, (eine einzige Maſchine auf den Eiſenbahnen ſieht man jederzeit unendliche 
kann 4 bis 500 Dards Tuch in einem Tage an⸗Wagenzuͤge, welche ganze Völkerschaften in ſich zu 
fertigen) Erſparniß von einem Fuͤnftheil an dem faſſen ſcheinen. — Baß hierdurch der allgemeinen 
rohen Material, der Wolle. Meinung, als zoͤgen Eiſenbahnen allen und jeden 
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Verkehr der Landſtraßen und Flüffe an ſich, wider- die ſollten Sie hoͤren! Das iſt ein Engel von einer 
ſprochen wird, duͤrfen wir nicht erſt erwaͤhnen. reizenden Coquette. Eine Stimme hat fie, vom al: 
1 Glockenmetall und der beſten Schule, und 
Eier ein Spiel — na, ich ſage Ihnen: binreißend, hin⸗ 
Haus⸗ und Hundeverdruß eines Hy⸗freißend bis zum Liebeswahnſinn. Die Dame hat 
pochondriſten. natürlich ihre Schwachheiten wie alle Sängerinnen 
(Caprieeie.) und alle Menſchen, und man erzaͤhlt ſich Allerlei 
von ihr. Apropos, da ich eben daran denke, haben 
Gortſetung.) Sie nicht von dem Pasquill auf fie gehört — mit 
„Ihr Beſuch iſt mir recht angenehm, Herr For⸗ den drei jungen Hunden — oder es gar geleſen.““ 
big,“ lüge ich nach einer Pauſe ihm ins Geſicht, „O ja, ich bitte, verſchonen Sie mich mit der 
„allein ich bedauere, daß, wie ſchon bemerkt, ich ekeln Gemeinheit.“ 
Briefe von Wichtigkeit noch dieſen Morgen —“ Forbig bricht in ein unbaͤndiges Gelaͤchter aus. 
„„Ach, gehen Sie mir doch mit Ihren Briefen,“ ] , Ja, ja““ ſagt er dann, „„ein wenig zotig if’ 
unterbricht er mich. „„Was haben denn Leute Ihrerſ freilich; aber mir hat das Ding doch Spaß gemacht, 
Art für Briefe zu ſchreiben, die nicht allenfalls noch viel Spaß. Laſſen Sie ſich eine ganz neue Anek⸗ 
einen Poſttag Zeit haͤtten. Nein, damit kommen dote erzaͤhlen, die jetzt wieder von ihr in der Reſidenz 
Sie mir nicht weg; das iſt allenfalls ein Entſchul⸗ umlaͤuft, und die Sie ganz gewiß noch nicht kennen. 
digungsgrund für Kaufleute, aber nicht für Sie. In einer deutſchen Mittelftadt fol Madame Sfoghi 
Kommen Sie, wir wollen uns niederlaſſen und ein fingen — verſtehen Sie mich — fingen, und da — “ 
wenig plaudern.“ Ich falle ihm in's Wort, und bitte, mich mit 
Damit zieht er mich auf den Sitz in der Laube, ſolchem Anekdotenkrame zu verſchonen; ich habe die 
vor dem wir eben ſtehen, zu ſich nieder, und dieſheftigſten Kopfſchmerzen, und ſei unmoͤglich dazu 
Salbaderei ftürzt nun aus feinem Munde, wie aus aufgelegt. N 
ener aufgezogenen Schleuße. Er erzählt mir fürs) „„Nun, wie Sie wollen,” verſetzte er, „„ein 
Erſte, daß er die Bagatelle von 100 Thalern in der ander Mal. Sprechen wir jetzt von etwas An⸗ 
Lotterie gewonnen; Fortuna behandle ihn ſtets nur derm.““ g j 
ſo lumpig. Indeß habe er ſich von dem Gelde zu. Und ich muß mich auf andere Weiſe wieder mit 
naͤchſt den wunderherrlichen Meerſchaumkopf gekauft, den jaͤmmerlichſten Fadheiten von ihm quälen laſſen, 
aus dem er eben rauche, und verſichert auf Ehre, waͤhrend mein Geſicht vor Verdruß wie Gewitter⸗ 
daß er ihm drei Louisd'or koſte. Nun macht er nachthimmel anzuſehen iſt, und ich ihn mit keiner 
mich auf die bereits beginnenden Schoͤnheiten des Sylbe unterbreche. Jnzwiſchen hat der Unausſteh⸗ 
Braunwerdens aufmerkſam, und ich wuͤnſche mir liche den Mittag herangeplaudert, und Frau Barbas 
mit Wachs verklebte Ohren, wie die Gefährten des ra's aͤlteſtes Mädchen meldet, daß aufgetragen ſei. 
Uyſſes, um bier dem Ekel zu widerſtehen, wie jene| „„Ei, iſt es wirklich ſchon Mittag?““ ſagt For⸗ 
dort dem Sirenengeſange. big. „„Das hatte ich kaum geglaubt; aber in 
„„Hoͤren Sie,““ faͤhrt er ungeachtet meines fin⸗Wahrheit, man unterhält ſich auch bei Ihnen ſo 
ſtern Schweigens fort, „„im Vertrauen, ich habe charmant, daß man weder Hunger noch Durſt fuͤhlt. 
mich, wo ich den Kopf kaufte, in das Ladenmaͤd⸗ Jetzt freilich merke ich einigen Appetit. Wiſſen Sie 
chen verliebt. Hören Sie, Doctor! das Madchen was, Doctorchen, ich lade mich ohne Complimente 
ſolten Sie ſehen. Aber ich zeige es Ihnen nicht. bei Ihnen auf einen Löffel Suppe ein. Ich weiß 
er Teufel traue; Sie konnten mir leicht ins Ge⸗ ja, Sie ſehen mich gern, mich, Ihren alten Freund.““ 
ege kommen, und Sie ſind ein gefaͤhrlicher Neben Ich bedauere achſelzuckend, daß ich auf einen 
uhler. Aber damit wir nicht Eins in's Andere re Gaſt um ſo weniger eingerichtet ſei, da meine Haus⸗ 
en, Sie find wol lange nicht in der Reſidenz ge⸗ halterin heute zum Jahrmarkt gefahren; er muͤſſe 
weſen, haben alſo auch die neuengagirte Saͤngerin daher vorlieb nehmen. 4 
nicht gehört?” ” „„Ohne Umftände, ohne Umſtaͤnde!““ drängt er 
Ich mache eine ſtumme Verneinung, und er ſpricht vorwaͤrts, „„ich bin gewohnt die Welt zu nehmen, 
weiter: „„Das iſt ſchade, jammerſchade. D Freund, wie fie iſt, und mache keine Praͤtenſionen.““ 


n 


Frau Barbara, die ehrenwerthe Matrone, die da f 14. 


weiß, daß ich einen leiblichen Appetit und gebildeten Vor Jahrhunderten ſchon ward bier Wein angebauet, 
Geſchmack beſitze, hatte gewiſſenhaft dafür geſorgt. Darum führt auch die Stadt finnig die Traube im 


daß ich ihre Abweſenheit nicht vermiſſe. Eine ihr Schild. 
befreundete Kochkuͤnſtlerin in der Naͤhe nahm ihre 13 


Stelle ein, und hatte das interemiſtiſche Amt gut 
genug verwaltet. Ein duftendes Suͤppchen kam, 
dann eine freundliche Mehlſpeiſe, hierauf ein Ka— 


Haͤuſer giebts hier von Friedrich dem Großen erbauet, 
Und noch werden ſie immer neue Haͤuſer genannt. 


3 7 mit Krautſalat und Weinbeeren und einigen 16. 

uͤßen Compoten, und endlich ein Nachtiſch von Con- wi ; 0 e⸗ 

15 und auserleſenen Fruͤchten. Aber ach, die lieben Wiuſt du in schöner Natur en Morgen 9 
ottesgaben find zwar für mich beſtimmt, aber faft at 

nur Schaugerichte für mich; denn unmöglich ift es, W 

bei Forbig's Wolfshunger und nie geſehener Speiſe— 17. 


fertigkeit gleichen Schritt zu halten, und nur einige Wer Arbeit und Thaͤtigkeit liebt, der wird auch an 
Biſſen erhaſchte ich, obgleich zwei mäßige Magen 1 Gott immer denken, 

recht gut von dem Quantum befriedigt werden Fonn: Drum find hier am Tage des Herrn die Tempel mit 
ten, das eigentlich nur als eine Portion galt. Un: Menſchen gefüllt. 


begreiflich war es, wie Pa Menſch beſtaͤndig fpre: 18 

chen, und dabei mit ſolcher Vehemenz kauen und Br r rt 
ſchlingen konnte, aber im Drittheil der Zeit, deren Gern vereinigt man ſich, . hier Hilfe 
ich zu der Arbeit bedurfte, war alles Genießbare R 2 W 
purlos wie die römische Republik von der Erde Darum gebührendes Lob auch unſerm Frauen Brei 
verſchwunden, und ich hatte Mühe, von der aufge— 19. 


ſetzten Flaſche Rothwein nur ein Glas für mich zu[Will der Lehrling was lernen und ein tuͤchtiger Mel 
retten. Im eigentlichſten Sinne ſtehe ich hungrig ſter einſt werden, 

auf; Forbig aber ſieht ſich noch ſo nuͤchtern um, als Fleißig beſuche er dann die Gewerbeſchule hieſelbſt. 
erwarte er eine vermerhrte und verbeſſerte Auflage. 20 

Da indeß hierzu keine Ausſicht ſich eröffnet, klopft ’ 20. 

er mich auf die Wange und ſagt: „„Nun, Seelen-Labend und ſtaͤrkend zugleich iſt jedem ein gutes 


freundchen, wir trinken doch noch ein Flaͤſchchen! 1 - Glas Wein, N 

Ihr St. Julien macht Ihnen Ebre.““ Schaͤdlich jedoch wird er dem, der ihn im Uebermal 
„Kann ſein; aber es war der letzte!“ entgegne trinkt. 

ich ohne aufzublicken, und innerlich ergrimmt über 21. 

fo bodenlofe Frechheit. 2 8 . zuktiael 
„„O ſchade, ““ ſagt er, zündet ſich eine Eigarre Herrlich iſt hier geſorgt e e 


an, und ſtreckt ſich behaglich auf's Sopha, wieder a ? a bel 
eine ſeiner gemeinen oder faden Lieblingsmaterien Aber der Kirchhof liegt doch wahrlich zu nahe dan 


aufnehmend. (Fortſetzung folgt.) 28. j 
3 RR 8 Einen Gaſthof findet man hier mit dem Schill 
iſtichons in örtlicher Beziehung. } „zum goldenen Frieden 

N 55 BE EN ziehung Möchte ein ſolches Schild führen ein jegliches Haus 
ir Keiner, daß jetzt ſchlechte Zeit hier am 22. 
Sage me nes, daß jes 18 BR Dirt Pilze giebt es in großer Menge in Grünberg, 


* ’ * 2 „ 
Denn es giebt neben der Woll jetzt auch noch Sei. Dennoch zählt man fie nicht zu dem Pflanzengeſchlecht 
dengeſpinnſt. (Wird fortgeſetzt.) 
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zum Grünberger Wochenblatte. 


Freitag den 21. Auguſt 1840. N 
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f Angekommen e Fremde i 
Den 12. Auguſt. In den drei Bergen: Herren Geheimer Ober-Tribunal-Rath Hoͤppe nebſt 
Familie a. Berlin, Kaufl. Mingram a. Breslau, Becker a. Dresden u. Winter a. Reichenbach. — 
In der goldnen Traube: Verw. Obriſt v. Oelffen a. Berlin, Herren Thiem a. Breslau, Butterhaͤndler 
Simon a. Berlin, Biertümpfel a. Warſchau, Stud. Cohn u. Goldfenger a. Berlin, Hechner u. Kit⸗ 
telmann a. Liegnitz. — Den 13. In den drei Bergen: Herren Geheimer Hofrath Rolke nebſt Familie 
a. Berlin, Landsberger a. Breslau, Jacob, Speyer u. Moſer a. Berlin, Neumann a. Eilenburg. — 
Den 14. Frau Generalin v. Tippelskirch a. Berlin, Herren Jakobi u. Adler a. Berlin, Gaſthofs-Beſitzer 
Folkers a. Glogau u. Kaufmann Becker a. Hannover. — In der Sonne: Herren Kaufmann Brock⸗ 
muͤller a. Berlin u. Hauslehrer Schultz a. Danzig. — Den 15. In den drei Bergen: Herren Oeko— 
nom Koͤhler u. Cantor Großmann a. Benau bei Sorau, Partik. Stiebe u. Leander a. Berlin, Pr.⸗Lieut. 
u. Adjutant Studnitz nebſt Familie a. Frankfurt, Kaufl. Bach a. Magdeburg u. Hentſchel a. Croſſen. — 
In der goldnen Tratibe: Herren Cand. Obſt a. Berlin, Stephan, Krahmer u. Krüger a. Berlin. — 
Im deutſchen Haufe: Herr Kaufmann Matzoki a. Magdeburg. — In der Sonne: Herr Handlungs: 
Reiſender Marſchall a. Frankfurt. — Im gruͤnen Baume: Herren Wollhaͤndler Wolheim a. Rogaſen, 
Kaufmann Kantrowitz a. Poſen u. Kuͤrſchner Loͤbel Dresden a. Liſſa. — Den 16. In den drei Bergen: 
Ren Gapitän v. Huͤlten a. Berlin, Buchhdlr. Becker nebft Frau a. Breslau u. Hauptm. Taperewſky nebft 
ochter a. Laſſowko b. Graͤtz. — Den 17. In der goldnen Traube: Herren Partik. Maiſan a. Ber⸗ 
lin, Kaufmann Landau a. Breslau, Friedlaͤnder a. Kempen, Schröder a. Breslau, Gutsbeſitzer Ruͤß⸗ 
mann a. Toppern, Unteroſſizier Klauſe a. Berlin, Mechanikus Glaͤſer u. Schneider Klauſe a. Bres⸗ 
lau, Stud. Berger, Bredow u. Frey a. Berlin, Thierarzneiſchuͤler Bluͤmel a. Berlin, Schneider Muͤl⸗ 
ler nebſt Frau a. Breslau, Roͤhl a. Kempen u. Mad. Claus a. Oels. — Den 18. Im ſchwarzen 
Adler: Herren Oekonom Koͤhler und Cantor Großmann aus Benau b. Sorau. — In der goldnen 
Traube: Herren Hauptmann v. Klauſewitz u. Handlungscomis Großmann a. Glogau, Handlungs: 
diener Hauſen a. Poln. Liſſa u. Schiffsbaumſtr. Müller a. Neuſalz. — Im deutſchen Haufe: Herren 
Kaufl. Silberfeld a. Cracau u. Hiller a. Berlin u. Gerbermſtr. Bierwagen a. Schwiebus. — Den 19. 
In den drei Bergen: Herren Land- u. Stadt-Richter v. Rappard a. Alt⸗Landsberg, Obriſt Sczaniecki 
q. Poſen u. Graf Schwerin a. Berlin. — Den 20. Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Schwabe 
a. Stettin. — Im deutſchen Haufe: Herren Kaufl. Hepner a. Liſſa u. Schenk a. Berlin, Schönfärber 
Fiſchbeck a. Schwed u. Juſt.⸗Rath Schröder a. Copenhagen. 


Das Breslauer Comits für die Oberſchleſiſche 


Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Berun, zum 
Anſchluß an die im Bau begriffenen Eiſenbahn⸗ 
linien nach Wien und Warſchau, hat den Unter⸗ 
zeichneten beauftragt, in unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend zur Zeichnung von Capitalien auf jene 
Bahn einzuladen. Die Koſten ſind auf 3,000,000 
Rtlr. veranſchlagt, worauf 1,200,000 Rtlr. bereits 
zuſammengebracht find, und ſoll jene Summe in 
30,000 Stuͤck Aktien zu 100 Rtlr. fundirt wer⸗ 
den. Das Comité ſagt in ſeiner Publication: 
„es iſt unbezweifelt, daß die auf den Bau der 
Bahn verwendeten Capitalien, ſelbſt wenn die 


anſchlagmaͤßige Summe von 3,000,000 Thaler 
nicht ausreichen ſollte, ſich zu einem in unſerer 

Zeit ungewoͤhnlich hohen Zinsfuße verintereſ⸗ 
ſiren werden“ u. ſ. w. ö 

Naͤheren Nachweis hierüber führt daſſelbe in 
dem beigegebenen Bericht des Directoriums, der 
allerdings die Einnahmen ſehr beſcheiden veran⸗ 
ſchlagt, und volles Vertrauen zu erwecken im 
Stande iſt. Dieſer Bericht, ſowie Schematas 


zur Unterzeichnung, ſind bei dem Unterſchriebenen 


einzuſehen und zu benutzen, wenn nicht directe 
Subſcription in Breslau vorgezogen wird. — 
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* 
u AuctionseAnzeige zu der Erklärung veranlaßt, daß meine Frau 
„Montag den 24. . Mis. von Nachmittags eine geb. Voin Or 5 
2 Uhr ab werden in dem hieſigen Gerichts⸗Locale Grünberg, d. 15. Auguſt 1840 
2 leinene Taue mit Kloben, Kleider, Meubles, Grunberg, d. 15. Augu a 
Hausrath, Zinn, Kupfer, Uhren, 2 Floͤten, ei⸗ 5 J. Richter, N 
nige Viertel 39r, ſowie etwas 37r Wein, 1 Eis Schneidermeiſter und Gewerks⸗Aelteſter, 
mer Rum und circa 3 Stein Wolle gegen gleich wohnhaft Rathsbezirk Nr. 31. 
. Meinen Gruͤnberger Freunden und Goͤnnera, 
E Igel, Actuarius. die ſich meiner mit vieler Liebe waͤhrend meiner 


—.,i᷑ã᷑.— — —— Krankheit erinnert haben, meinen tief gefühlten 
Mit Bezug auf eine vom hieſigen Ko- Dank mit der gleichzeitigen Verſicherung, daß ich 
niglichen Inquiſitoriate in Nr. 33 dieſes Blat⸗ durch Gottes gnaͤdigen Beiſtand meiner Gene: 


' : fung entgegen gebe, 
tes erlaſſene Bekanntmachung, eine gewiſſe Karge, den 16. Auguſt 1840. 


Richter geborne Rönſch betreffend, fühle Der Rabinats⸗Aſſeſſor 
ich mich, um jedem Irrthume vorzubeugen, Moritz Bamberg. 


Dritter Rechenſchaftsbericht 
der Berliniſehen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die nach der diesjährigen General-Verſammlung der Actionairs der Berliniſchen Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft ſtatutenmaͤßig veranlaßte Reviſion der von der unterzeichneten Direktion für 
das Verwaltungs-Jahr 1839 abgelegten Rechnung hat durch das ploͤtzliche Ableben eines der in jener 
Verſammlung erwaͤhnten Herren Reviſoren erſt jetzt beendigt werden koͤnnen. Sie hat die unbedingte 
vollſtaͤndige Decharge der Direction für das betreffende Jahr zur Folge gehabt. Seen. 

Zur Vervollſtaͤndigung der bereits im Januar d. J. vorläufig von uns veröffentlichten Reſul⸗ 
tate, welche durch die theilweiſe erſt fpäter eingegangenen Berichte der Herren Agenten kleine Abaͤn⸗ 
derungen erlitten haben, bemerken wir Folgendes: 8 

ı Die Verſicherungs⸗Antrage waren, ſowohl der Zahl als dem Kapitalsbetrage nach, denen im 
Jahre 1838 ungefähr gleich. Sie beliefen ſich auf 916 nach der Perſonenzahl und auf die Summe 
von 1,051,900 Thalern. a 

Die Anzahl der im Laufe des Jahres Verſtorbenen und die Hoͤhe des ihnen verſicherten Ka⸗ 
pitals blieb innerhalb der rechnungsmaͤßſgen Grenzen. Es ſtarben 32 Perſonen mit einem Kapitale 
von 36,400 Thalern. Nach Abrechnung derſelben und der anderweitig Ausgeſchiedenen ergab ſich am 
Schluſſe des Jahres ein reiner Zuwachs von 659 Perſonen mit 751,100 Thalern, ſo daß ſich der 
Gefammtbetrag aller damals beſtehenden Verſicherungen⸗auf 3,023,200 Thaler und die Zahl der Ver⸗ 
ſicherten ſich auf 2644 belief. e 

Die Praͤmien-Einnahme der Geſellſchaft betrug 123,382 Thaler, von welcher ſich, nach Ab⸗ 
zug ſämmtlicher Ausgaben und des rechnungsmaͤßig zum Reſerve⸗Fonds zurückgeſetzten Betrags, die 
Summe von 33,227 Thaler als ein nach dem Jahresſchluſſe 1843 ſtatutenmaͤßig zu verrechnender 
Ueberſchuß herausſtellt. Das Geſellſchafts⸗Vermoͤgen iſt mit Einſchluß eines bis auf 107,278 
Thaler geſtiegenen Reſerve⸗Fonds auf 1,187,827 Thaler angewachſen. 

Dieſe Reſultate gewaͤhren die Ueberzeugung, daß unſer Inſtitut in regelmäßigen Wachsthume 
fortſchreitet. Sie beweiſen, daß das Publikum die durch daſſelbe ihm gebotenen Vortheile und die 
Wichtigkeit der Staats⸗Ober⸗Aufſicht, unter die es geſtellt iſt, anerkennt und zu wuͤrdigen weiß, und 
berechtigen zu der Erwartung, daß namentlich Preußens Staats⸗Einwohner, welche den ausländiſchen 
Verſicherungs⸗Anſtalten die meiſten Theilnehmer liefern, auch kuͤnftig vorzugsweiſe von dieſem vater⸗ 
landiſchen Inſtitute Gebrauch machen werden. Sie widerlegen zugleich die hin und wieder laut ge⸗ 
wordene Beſorgniß, daß die unter dem deutſchen Publikum mehr und mehr ſich verbreitende Meinung 
zur Benutzung der ſogenannten Renten⸗Verſorgungs⸗Anſtalten, dem Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſchaͤfte 
überhaupt nachtheilig werden duͤrfte, wenigſtens in Beziehung auf unſer Inſtitut, welchem wegen der 


— — 


2 — 2 N 2 
Diejenigen, 


empfiehlt 


grade hier in Berlin mit gluͤcklichem Erfolge ins Leben getretenen derartigen Anflalt diefe Befürchtung 


beſonders nahe gelegen hätte. 


Daß aber eitle ſolche Beſorgniß überhaupt jedes zureichenden Grundes ermangelt, ergiebt ſich 
ohne Weiteres aus den ganz verſchiedenen Zwecken beider Inſtitute, von denen das eine der Sorge 
für das eigene Leben der Theilnehmer gewidmet iſt, waͤhrend das andere ſich die Verſorgung der nach 


dem Tode ihrer Theilnehmer zuruͤckbleibenden Familien zur Aufgabe ſtellt. 


Beide widerſtreben ſich da⸗ 


her nicht nur nicht, ſondern wirken, eines wie das andere, zur Befriedigung gleich dringender Beduͤrf⸗ 


niſſe des Publikums. 


Wer dem. Geſchaͤfts⸗Programm unſerer Ge 
ſo wie hier im Geſchaͤfts-Buͤreau in der Spandauer 


ſellſchaft, von welchem bei allen Agenten derſelben, 
ſtraße No. 29 Exemplare unentgeltlich zu erhalten 


find, einige Aufmerkſomkeit ſchenken will, wird ſich leicht überzeugen, daß die Benutzung unſers In⸗ 
ſtituts ihm das wohlfeilſte und ſicherſte Mittel gewährt, die Seinigen nach ſeinem Ableben vor Noth 


und Mangel zu ſchuͤtzen. 


Daſſelbe hat bei maͤßigen Prämien bei bequemen Zahlungsterminen (½ und 


jahrlich) und kleinen Verſicherungs-Summen von (100 - 10,000 Thalern) den Beitritt zur Verſi⸗ 


cherung moͤglichſt erleichtert, und gewährt überdies den lebenslaͤnglich Verſicherten durch ihre Theil⸗ 


zur vorzugsweiſen Benutzung zu empfehlen. 
Berlin, den 27. Juli 1840. 


Direction der Berliniſchen Le 


C. W. Proſe. C. G. Brüſtlein. 
3 0 
Grünberg, im Auguſt 1840. 


welche an unſern verſtorbenen 
Bruder noch Forderungen haben, werden aufge⸗ 
fordert, ſolche bis ſpaͤteſten den 28. d. Mts. bei 
den unterzeichneten Erben anzumelden. Des⸗ 
gleichen erſuchen wir diejenigen, welche noch Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, dieſe ebenfalls bis zum 
28. d. Mts. gefäligft zu entrichten. 

Grünberg, den 20. Auguft 1840. 

Buͤchſenmacher Hoffmannſche Erben. 

Das ſo beliebte Willertſche, Meyerſche und 
ſchleſiſche Kraͤuteroͤl zur Befoͤrderung, Erhaltung 


und Wachsthum der Haare ſowie auch zur Hei⸗ 


lung einiger Arten Kopfſchmerzen, welche von 


geſchwaͤchten Nerven herruͤhren, 


C. F. Eitner. 


Ale Gattungen neuer Heringe empfing 
E. F. Eitnet. 
tronen und Feigen empfing 
G. H. Schreiber. 
Weißen Damarlack empfing und empfiehlt 
G. H. Schreiber. 


PTT 
1 Bade⸗ und 4 Weinwannen, Weinpreſſe und 
Trog ſtehen zum Verkauf bei 
ö Wittwe Hiller. 


empfing und 


nahme an dem Gewinn der Geſellſchaft auf Höbe von Jatel Antheil die Ausſicht auf die kuͤnfti 
Rückgewähr eines nicht unbedeutenden Theils der Prämien. nftige 


Es iſt daher dem Publicum mit Recht 


bens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
» von 
Lobeck, General-Agent. 


Halle. M. Magnus, Directoren. 


Apotheker Hellwig, Agent. 


Jeichnenpapier ohne Ende, 
welches in jeder beliebigen Größe nach Fuß und 
Zoll ausgeſchnitten werden kann, empfiehlt die 
Papier- und Schreibmaterialien⸗Handlung von 

l Levyſohn & Siebert. 
Lawalder Gaſſe. 

Die mir gehörige, olim Wagner ſche Wind: 
muͤhle hierſelbſt, nebſt Wohnung, ei 
einigen Aeckern und Wieſen, will ich vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. ab verpachten. Kautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige koͤnnen ſich bis Ende d. Mts. außer mei⸗ 
nen Amtsſtunden zur weitern Unterhandlung bei 
mir melden. 

Grünberg, den 19. Auguſt 1840. 

Der Lehrer Lehmann. 


Eine Stube, unten, vorn heraus nebfi Kam⸗ 
mer und Holzgelaß iſt zu vermiethen 1 auf 
den 1. October zu beziehen bei 

Wittwe Fritſche auf der Dbergaffe, 
„ . 1 

Es iſt am 12. von Walters Berge bis La⸗ 
walde ein ſchwarz⸗wollenes Umſchlagetuch vers 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, ſelbiges gegen eine Belohnung in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes abzugeben. 
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Derjenige, welcher mir den Entwender einer 
dunkelbraunen, roth gedruckten Bettdecke nach⸗ 
weiſt vder ſonſt hierzu verhilft, e ich eine 
angemeſſene Belohnung. 

Bittwe Hitler. 


Eine Ziehharmonika ift in der Heinersdorfer⸗ 
Straße gefunden worden; von wem ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


Montag den 24. Auguſt findet bei mir Enten⸗ 
ausſchieben und Concert ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet f 


Carl Seidel in der Rub. 


Zu einem Bratenſchieben auf Sonntag den 
23. Auguſt ladet ergebenſt ein 
Thamaſchke in Wittgenau. 


Wein Verkauf bei: 
Below am Markt, 351 4 f. g 
Fiedler, Niedergaſſe, d. Schule gegenüber, 39r 4. 
Wittwe Baumgarten, Obergaſſe, 351 4 f. 
Gottlob Zimmerling, Niedergaſſe, 39 r 4 f. 
Fleiſcher Sommer, 35r 4 f, 
Kurtze im alten Gebirge, 391 3 f. 4 pf. 
Carl Pohl, Lanſitzer Straße, 391 4 f. 
Baͤcker Kramer, roth. 35 4 1. 
Vorwerkbeſ. Samuel Hille, Niedergaſſe, 39r 4 . 


Auguſt Hoffmann hint. d. Burg, 39r 3 f. 4 
Wittwe Ginella h. d. Malzhauſe, 39r 3 ſ. 4 
Tuchſcheerer Schilinsky, Hintergaſſe, gar 6 ſ. 
C. Fiedler, Niedergaſſe, 39r. 4 ſ. u. 37r 2 f. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 11. Auguſt. Einwohner Friedrich Wil⸗ 
helm Maire in Lawalde ein Sohn, Herrmann 
Julius. — Den 14. Baͤcker⸗Mſtr. Carl Julius 
Petſchke ein Sohn, Carl Wilhelm. — Den 15. 
Boͤttcher⸗Mſtr. Johann Carl Martin Hartmann 
ein Sohn, Johann Ludewig. — Zuchnermſtr. 
Johann Anton Adolph Schiller ein Sohn, Jo: 
hann Friedrich Adolph. 


Geſtorbene. 

Den 13. Auguſt. Haͤusler Johann George 
Woithe in Wittgenau, 38 Jahr 1 Tag (Abzeh⸗ 
rung). — Den 15. Buͤchſenmacher Gottfried 
Benjamin Hoffmann, 34 Jahr 3 Monat 5 Tage 
(Abzehrung). — Einwohner Johann Gottlieb 
Staͤndke in Krampe Sohn, Johann Friedrich Au⸗ 
guſt, 3 Jahr 2 Monat 9 Tage Scharlachfieber. 


Gottesdienſt in der evangellſchen Kirche. 
Am 10. Sonntage nach Trinitatis. ar 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Hart h., 


of. 
pf. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 14. Auguſt. 


Hoͤchſter Preis 
Nthtr. 


Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d. 14. Aug. Breslau, d. 18. Aug. 
Niedrigſter Preis. Hochſter Preis. Hoͤchſter Preis. 


Rthlr. Sar. 


Sgr. Pf. Pf. IRtblr. Sar. Pf. [Ntblr. Sgr. Pf 

——— — ̃— n —— ĩ — à . — F 
Walzen . Scheffel 2 | 12 6 2.730 5 2 8 14 — 2 2 — 2 111 — 
Roggen 14 10 — 1 98 — 1 8 — 114 — 1 | 12 6 
Gerſte, große | . 1 sıi—-|ı1 a 1 41 — 15.72 6 1 7. 6 
kleine 1 4 — 1 34 — 112 
Hafer 8 * 1(— — — 28 91 — 27 6 — 27 6 — 26 6 
Enbien N 24 — — 116244 — 1418 e a — ADS 
Hierſe * Leser“ 1 25 er 1 21 6 1 18 2 2 = 2 — — 
Kartoffeln = e - s 2 | - 16 —-—— — 
Heu. . . Zentner — 20 — — 19 —— 18 — — 2 11 
Stroh.. Schock 1 5 —[— 422] 61 4115 — AT ae 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens früh 7 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 


beträgt viertelähriih 12 Sar. 


Uhr an, abgeholt 
Der Praͤnumerations⸗ Preis 


Juſerate werden ſpaͤteſtens bis Doͤnnerſtag Mittag 12 uhr erbeten, 


